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Beim Neubau der Gärtnerei des Lebenshilfewerkes in 
Neumünster werden verschiedene regenerative Energien 
in der Gebäudetechnik verknüpft und eingesetzt (Energie-
mix), um die Vision Null-Energie-Haus zu realisieren.

Verwaltungsgebäude

Gesamtgebäude 433 m2, davon Heizungs-/Elektroraum 35 m2

Maschinenhalle

Gesamtgröße 728 m2

Wohngebäude

Gesamtgröße 229 m2  mit zwei Wohnungseinheiten

Folientunnel

Gesamtgröße 765 m2

Gesamtgröße 667 m2  inkl. Arbeits- und Verkaufsraum

Gewächshaus

Gebäude

Konzept und Realisierung von Innovationen

Gärtnerei der Zukunft

 » Klimaschutz
 » Energiewende
 » Reduktion des CO2-Ausstoßes
 » Reduktion des Brennstoffverbrauchs
 » Reduktion des el. Stromverbrauchs

Verbrauch
fossiler Brennstoffe

(pro m2)

Bezogene
elektrische Energie
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32%

Energieeffi zienz und Wirtschaftlichkeit

Stand: 11/2013

47%



Sonnenkollektoren (80m2 mit max. 80 kW)

Solarthermie dient der Heizungsunterstützung und der Warm-
wasserbereitung. Die Installation der Sonnenkollektoren erfolg-
te auf der sonnenzugewandten Dachseite des Verwaltungsge-
bäudes.
Durch eine vorgeschaltete 
Solarsimulation konnte der 
Bedarf des gesamten Baukom-
plexes optimiert werden.
Die gewonnene regenerative 
Energie wird auch an die ande-
ren Gebäude weitergeleitet. 
In Zeiten, in denen die Behei-
zung durch die Solarthermie nicht ausreicht, wird vorüber-
gehend auch ein Festbrennstoffkessel mit Holz aus eigener 
Forsttätigkeit zur Beheizung eingesetzt.

Geothermischer Langzeitspeicher (80m3)

Bei regenerativer Erzeugung fallen Energiebereitstellung und 
-bedarf häufig zeitlich auseinander, was zu kurzfristigen aber 
auch saisonalen Schwankungen führt. Sonne ist oft da, wenn 
kein Heizbedarf besteht und umgekehrt. Mit der Einbringung 
eines innovativen, wasseraufnehmenden thermischen Ver-
füllbaustoffs unterhalb des Arbeits- und Verkaufsraumes, der 
hohe Wärmespeicherfähigkeiten aufweist, werden tageszeit-
liche Schwankungen an regenerativer Solarenergie mit dem 

Wärmebedarf der Gebäude und Produktionsprozesse durch 
die Langzeitspeicherung des Speichers ausgeglichen.

Fußbodenheizung
Sämtliche Räume, somit auch der
Arbeits- und der Verkaufsraum der 
Gärtnerei, wurden mit einer Fuß-
bodenheizung ausgestattet. Die 
geringe Vorlauftemperatur erhöht 
die Energieeffizienz. Im gesamten 
Gewächshaus wurden die Tisch-, 
Stand-, Decken- sowie Giebelhei-
zungen energieeffizient mit einer 
Vorlauftemperatur von lediglich 
60°C optimiert.

Fensterkonstruktion (Isolierglas)

Bei dem Gewächshaus des Lebenshilfewerks wurde – anders 
als bei herkömmlichen Gewächshausbauten – ein beson-
derer Schwerpunkt auf die Wärmedämmung gelegt. Das 
gesamte verbaute Isolierglas zeichnet sich durch einen sehr 
geringen Wärmedurchgangskoeffizienten aus, der den für 
Niedrigenergiehaus-Fenster nach der aktuellen EnEV sogar 
unterschreitet.

Dünnschichtsolarmodule zur Erzeugung 
elektrischer Energie (45m2 mit 2kWp)

Die Dünnschichtsolarmodultechnik des Gewächshauses 
erzeugt regenerativ einen Teil der in der Gärtnerei benötigten  

Der Betrieb eines Gewächshauses ist mit einem erheblichen 
Energieaufwand verbunden. Beheizung von Gebäuden und 
Pflanzentischen sowie die Kälteanlage zur Vorhaltung von 
Samen sind hohe Energieverbraucher. Der Stand der Technik 
akzeptiert bei den Gärtnereien einen erhöhten Heizbedarf. 
Der hohe Verbrauch an fossilen Brennstoffen des Gärtnerei-
Altbaus belastete die Wirtschaftlichkeit des Betriebs des 
Lebenshilfewerkes in Neumünster.

Anforderungen an die Gärtnerei der Zukunft
Mit dem Bau der neuen Gärtnerei wurden als Ziele gesetzt:
• Annäherung an eine „Null Emissionen“-Gärtnerei
• Minimierung des Verbrauchs fossiler Energieträger durch 

intelligente Kombination energieeffizienter Innovationen
• Optimierung der Arbeitsabläufe und Arbeitsbedingungen 

einschließlich Temperaturverteilung im Raum und Lichtver-
hältnisse

• Nachhaltigkeit aller Maßnahmen im Sinne des Klimaschutzes 
und der Energiewende

Mit diesen Zielen startete Mitte 2009 die Planung des Vorhabens.

Ausgangssituation Umweltinnovationen

elektrischen Energie. Das Pflanzenwachstum im Gewächs-
haus wird durch die Beschattung nicht behindert. Ebenso 
werden die Bedingungen, wie z.B. UV-Absorption, optimiert. 
Die Dünnschichtsolarmodule wurden als Wandverkleidung 
angebracht und ersetzen die konventionelle Verglasung.

Intelligente Hierarchische Regelung (IHR)
Ein individuell programmierbarer Mikro-Controller
regelt die gesamte 
heiztechnische 
Anlage so, dass die 
überschüssige 
Wärmeenergie 
mittels Wasser als 
Trägermedium im 
Geothermischen 
Langzeitspeicher 
verteilt und bei 
späterem Bedarf 
wieder abgerufen 
wird. Die bedarfsgerechte, energieeffiziente und emis-
sionsminimierende Verknüpfung der Einzelsysteme des 
Gewächshauses optimiert die Kombination der verschie-
denen regenerativen Energiequellen. 

Internetbasierende Fernüberwachung

Über eine Schnittstelle erfolgt internetbasierend eine Fern-
überwachung. Eine permanente Präsenz der Beschäftigten 
vor Ort entfällt.


